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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Verbesserung  des  Weißgehaltes  bei  der  Peroxidbleiche  von 
Zellstoffen  durch  den  Zusatz  von  Cyanaten. 
Der  Verzicht  auf  den  Einsatz  chlorhaltiger  Bleichmittel  hat  bei  der  Bleiche  von  Zellstoffen  zu  einem 
veränderten  Weißgehaltsniveau  geführt.  Lagen  die  Weißgehalte  früher  bei  88  bis  90  %  ISO,  so  werden 

5  heute  bei  der  Bleiche  unter  ausschließlicher  Verwendung  von  Sauerstoff  und  Wasserstoffperoxid  bei 
Nadelholz  -  Zellstoffen  üblicherweise  nur  83  bis  85  %  ISO  bzw.  bei  Laubholz  -  Zellstoffen  85  bis  87  %  ISO 
erreicht.  Diesen  geringeren  Weißgehalt  kann  man  teilweise  tolerieren,  da  die  mit  Wasserstoffperoxid 
gebleichten  Zellstoffe  eine  deutlich  geringere  Vergilbungstendenz  bei  der  thermischen  Alterung  aufweisen. 
Grundsätzlich  wäre  es  aber  dennoch  wünschenswert,  auch  mit  chlorfreien  Bleichverfahren  das  Weißge- 

io  haltsniveau  der  Chlorbleiche  zu  erreichen.  Bei  der  ausschließlichen  Verwendung  von  Sauerstoff  und 
Wasserstoffperoxid  zur  Delignifizierung  und  Bleiche  stellen  die  oben  genannten  Grenzwerte  jedoch  das 
ökonomisch  vernünftige  Endniveau  dar.  Zuverlässig  sind  auch  mit  extrem  hohem  Wasserstoffperoxid  -  
Einsatz  höhere  Weißgrade  nicht  zugänglich.  Lediglich  der  Einsatz  von  zusätzlichen  Bleichmitteln,  wie 
beispielsweise  Ozon  würde  es  gestatten,  höhere  Endweißgrade  zu  erzielen.  Diese  zusätzliche  Investition  in 

75  eine  weitere  Bleichstufe,  beispielsweise  in  einer  Bleichsequenz  EOP-Z-P  ließe  sich  umgehen,  wenn  es 
gelänge,  auf  anderem  Wege  das  Ergebnis  der  Peroxidbleiche  zu  verbessern. 

Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Verfahren  zur  Verbesserung  des  Weißgehaltes  von  mit  Sauerstoff, 
Peroxid  (Wasserstoffperoxid)  und/oder  Ozon  vordelignifiziertem  und  vorgebleichtem  Zellstoff,  das  dadurch 
gekennzeichnet  ist,  daß  man  in  einer  weiteren  Bleichstufe  mit  Wasserstoffperoxid  ein  Alkalicyanat  zusetzt. 

20  Vorgebleicht  bzw.  vordelignifiziert  bedeutet,  daß  der  Zellstoff  zuvor  bereits  allgemein  bekannte  Bleich  -  
Sequenzen  und  Extraktionsstufen  unter  Verwendung  von  Sauerstoff,  Peroxid  und/oder  Ozon  oder  deren 
Kombinationen  durchlaufen  hat. 
Der  Kappawert  der  zu  bleichenden  Zellstoffe  liegt  zwischen  2  und  15,  insbesondere  2  und  10,  ihr 
Weißgehalt  im  allgemeinen  zwischen  60  und  75  %  ISO  (bei  Buchenzellstoff)  und  40..  bis  50  %  ISO  (bei 

25  Fichtenzellstoff,  Kraftzellstoff). 
Die  Verfahrensbedingungen  für  die  erfindungsgemäße  Peroxid  -  Bleichstufe  entsprechen  an  sich  den 

bekannten  Bedingungen  für  Bleichstufen  dieser  Art: 
Der  pH  -Wert  liegt  in  der  Regel  zwischen  10  und  12,  die  Stoffdichte  beläuft  sich  auf  Werte  zwischen  5  und 
30  Gew.%,  bevorzugt  10  bis  25  Gew.%. 

30  Die  Bleichtemperatur  liegt  zwischen  40  °  C  und  90  °  C,  bevorzugt  50  °  C  und  80  °  C,  je  nach  Art  des  zu 
bleichenden  Zellstoffs. 

Die  Menge  des  eingesetzten  Alkalicyanats,  insbesondere  Natriumcyanat,  beläuft  sich  auf  5  bis  50 
Gew.%,  bevorzugt  15  bis  40  Gew.%,  der  verwendeten  Wasserstoffperoxidmenge,  von  der  0,5  bis  5,0 
Gew.%  eingesetzt  werden,  insbesondere  1,5  bis  3,0  Gew.%,  bezogen  auf  atro  Zellstoff. 

35  Es  wurde  gefunden,  daß  es  gelingt,  das  Ergebnis  der  Bleiche  mit  Wasserstoffperoxid  deutlich  zu 
verbessern,  wenn  Cyanate  bei  der  Bleiche  zugesetzt  werden.  Eine  zusätzliche  Steigerung  des  Weißgehaltes 
um  1  bis  2  Punkte  wird  möglich.  Die  Stabilität  des  so  erreichten,  höheren  Weißgehaltes  ist  gleichwertig  zur 
Weißgehaltsstabilität  ohne  Zusatz. 

Das  Verfahren  ist  geeignet  für  Zellstoffe  aus  Nadel  -  und  Laubhölzern  sowie  Einjahrespflanzen, 
40  hergestellt  nach  dem  Kraftzellstoff-  Verfahren,  dem  sauren  oder  alkalischen  Sulfitprozeß,  gegebenenfalls  in 

Gegenwart  von  Alkoholen  (Methanol,  Ethanol). 
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Beispiele 

T a b e l l e   1 

10 

B l e i c h e   e i n e s   mi t   0^  und  H202  nach  E0P  auf   KaPPa  5 - 5  

v o r d e l i g n i f   i z i e r t e n   B u c h e n s u l f i t - Z e l l s t o f f e s   be i   25  7. 

S t o f f d i c h t e   und  75  °C  mi t   W a s s e r s t o f f p e r o x i d   i n  

G e g e n w a r t   von  C y a n a t .   K o n s t a n t e r   Z u s a t z   2  '/.  W a s s e r -  

g l a s .  

15 

20 

25 

30 

V e r s u c h   ^?02  Na  OH NaOCN 

7. 

W e i ß g e h a l t   7.  ISO 

nach  B l e i c h e  

g e a l t e r t  

1  1  0 , 2 5   -  85 ,3   8 2 , 8  

2  1  0 , 2 5   0 , 1 5   8 6 , 6   8 3 , 1  

3  1  0 , 2 0   0 , 2 5   87 ,1   8 4 , 1  

4  1,5  0 , 2 5   -  86 ,5   8 4 , 4  

5  1,5  0 , 2 5   0 , 1 5   87 ,4   8 5 , 8  

6  1,5  0 , 2 0   0 , 2 5   8 8 , 6   8 6 , 0  

7  1,5  0 ,20   0 , 3 5   8 8 , 8   8 6 , 1  

35 
*  H i t z e a l t e r u n g   nach   T  a  ppi   -  S  t  a  nd  a  r d  

40 
Tabelle  2 

Bleiche  eines  Fichtensulfit  -  Zellstoffs,  vordelignifiziert  nach  EOP  auf  Kappa  6,8  und  WeiBe  75,1  % 
mit  H2O2  bei  12  %  Stoffdichte  und  60  °C  sowie  Cyanatzusatz 

Versuch  H202  %  NaOH  %  NaOCN  WeiBgehalt  %  ISO 

1  1,0  1,0  -  81,2 
2  1,0  1,0  0,20  82,8 

3  2,0  1,2  -  84,3 
4  2,0  1,2  0,2  85,8 
5  2,0  1,0  0,4  86,5 
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T a b e l l e   3 

B l e i c h e   e i n e s   mit   S a u e r s t o f f   und  Ozon  auf   Kappa  7 . 5  

und  44,87.  ISO  W e i ß g e h a l t   d e l i g n i f   i z i e r t e n   K r a f t z e l l -  

s t o f f s   ( F i c h t e )   mi t   W a s s e r s t o f f p e r o x i d   b e i   25  7. 

S t o f f d i c h t e   und  75  °C  mi t   Sod  a  /  Wa  s  s  er  g l a   s  -  Pu  f  f  er  u n g  

und  C y a n a t z u s a t z  
10 

15 

V e r s u c h   ^ 2 ° 2  NaOH  Na2C03  W a s s e r -  

7.  7.  g l a s   7. 

NaOCN  W e i ß g e h a l t  

7.  7.  ISO 

20 

1  2,0  0 ,6  0 ,5   1,0  -  7 2 , 7  

2  2,0  0,6  0 ,5  1,0  0 ,2   7 4 , 9  

3  3 ,0  0 ,8  0 ,6   1,0  -  7 4 , 8  

4  3 ,0  0,7  0 ,6  1,0  0 ,4  7 9 , 1  

25  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Verbesserung  des  Weißgehaltes  von  mit  Sauerstoff,  Peroxid  und/oder  Ozon  vordelignifi  -  
ziertem  und  vorgebleichtem  Zellstoff,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  in  einer  weiteren  Bleichstufe 
mit  Wasserstoffperoxid  ein  Alkalicyanat  zusetzt. 

30 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  Wasserstoffperoxid  in  einer  Menge  von  0,5  bis  5,0  Gew.%,  bezogen 
auf  atro  Zellstoff,  einsetzt  und  die  Bleichstufe  bei  40  °  C  bis  80  °  C  betreibt. 

35  3.  Verfahren  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Menge  des  Alkalicyanats  sich  auf  5  bis  50  Gew.%  der  eingesetzten 
Peroxidmenge  beläuft. 

4.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  Kraftzellstoff  einsetzt. 

5.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  nach  dem  sauren  oder  alkalischen  Sulfitprozeß  hergestellte  Zell  -  
Stoffe  einsetzt. 
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